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hun kund und fugen hiemit jedermanniglich zu wiſſen: Dem
Do nach Wir zu Unſerm hochſten Misfallen ſelbſt wahrgenom

men, daß das Schulweſen und die Erziehung der Jugend
auf dem Lande bisher in auſſerſten Verfall gerathen und inſonder.
heit durch die Unerfahrenheit der mehreſten Kuſter und Schulmei
ſter die jungen Leute auf den Dorfern in Unwiſſenheit und Dumm
heit aufwachſen: ſo iſt Unſer ſo wohlbedachter aß ernſter Willt,
daß das Schulweſen auf dem Lande in allen unſern Provinzen auf
einen beſſern Fuß als bishero geſetzet und verfaſſet werden ſoll.
Denn ſo angelegentlich Wir nach wieder hergeſtellter Ruhe und
nuigemeinem Frieden das wahre Wohlſeyn Unſerer Lander in allen
Standen Uns zum Augenmerk machen: ſo nothig und heilſam er
achten Wir es auch zu ſeyn, den guten Grund dazu durch eine ver—
nuuftige ſowol als chriſtliche Unterweiſung der Jugend zur wahren
Gottesfurcht und andern nützlichen Dingen in den Schulen legen
zu laſſen. Dieſemnach befehten Wir hierdurch und kraft dieſes aus
Hochſteigener Bewegung, Vorſorge und Landesvaterlicher Geſin—
nung zum Beſten unſerer geſamten Unterthanen, allen Regierun—
gen, Conſiſtariis und ubrigen Colleguis Unſers Landes, welche dazu
ihres Ortes alles mogliche beytraaen ſollen, allergnadigſt und ernſt—
lichſt, auf. nachſtehendes General- LandSchul Keglement veſte zu
halten und alles ins knftige darnach einzurichten, damit der ſo
hochſtſchadlichen und dem Chriſtenthum unanſtandigen Unwiſſen
heit vorgebeuget und abgeholfen werde, um auf die folgende Zeit in

den Schulen geſchicktere und beſſert Unterthanen bilden und
erziehen zu konnen.

E— S. I.
Zuforderſt wollen Wir, daß alle Unſere Unterthanen, es mo

gen ſeyn Eltern, Vormunder oder Herrſchaften, denen die Erzit
hung der Jugend oblieget, ihre eigene ſowol als ihrer Pflege an
vertraute Kinder, Knaben oder Madchen, wo nicht eher doch hoch
ſtens vom Funften Jahre ihres Alters in die Schule ſchicken, auch

damit ordentlich bis ins Dreyzehente und Vierzehente Jahr conti-
muren und ſie ſo lange zur Schule halten ſollen, bis ſie nicht nur
das Nothigſte vom Chriſtenthum gefaſſet haben und fertig leſen
und ſchreiben, ſondern auch von demjenigen Red und Antwort
geben konnen, was ihnen nach den von Unſern Conſiſtori verord—
neten und agprobirten Lehrbuchern beygebracht werden ſoll.

g. 2.

Selbſt diejenige Herrſchaften, welchen wegen des Dienſt
Zwanges und des in Preuſſen ſogenannten Schaarwerks die Kin
der der Unterthanen auf gewiſſe Jahre vorzuglich dienen muſſen;
werden hiemit alles Ernſtes erinnert, nath ihrer Pflicht dahin
ESorge zu tragen, daß ſolche Kinder nicht eher den Gchulen entzogen
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werden, bevor ſie im Leſen fertig, im Chriſtenthm einen guten
Grund geleget, auch im Schreiben einen Anfang gemachet und
daruber Zeugniß vom Prediger und Schulmeiſter denen Viſitato-
ribus vorgezeiget haben. Eltern und Vormünder müſſen ſich noch
mehr und von ſelbſt verpflichttt halten, ihre Kinder und Pflege
Kinder in den nothigen Stücken gnugſam und hinlanglich un
terrichten zu laſſen.

—8

c J tJ. ↄ28
Eolten einige Kinder entweder durch ihre eigene Fahigkeit

oder durch den angewandten Fleiß des Schulmeiſters vor dem
Dreyzehenten oder Vierzehenten Jahr es in den aufgegebenen
Stücken beym Lernen ziemlich weit gebracht haben, ſo ſtehet es
doch nicht in der Eltern und Vormunder Willkuhr, ſie nach ei—
genen Gefallen aus der Schule zu nehinön und zu Hauſe zu be
halten, ſondern wenn Superintendenr, Propoſuut oder Inſpector
nach Anzeige des Predigers und auf das Zeugniß des Schulmei
ſters die Profeckas eines Kindes hinlanglich befindet, ſo ſoll der
ſelbe deshalb ein ordentliches Dimiſſoriale, welches auf obgedachte
Zeugniſſe gegrundet ſeyn muß, zu. geben befugt ſeyn. Es muſſen
aber ſolche Kinder der Wiederholungs- Stunde des Gonntags
nicht nur bey dem Prediger in der Kirche, ſondern auch bey
dem Schulmeiſter in der Schule fleißig beywohnen.

J 54.
Weil an vielen Orten die Eltern ihre Kinder des Som—

mers nicht in die Schule ſchicken, unter dem Vorwand, daß ſie
das Vieh hüten müſſen,h haben deshalb Unſere Btamten oder
Gerichts-Obrigkeiten an den Orten, wo Dorfer oder Gemein
ſchaften ſind, ehe die Kinder dadurch von der Schule abgehalten
werden ſolten, dahin zu ſehen, daß ſo weit es moglich, ein eige
ner Vieh-Hirte hierzu moge beſtellet werden. Wo aber, wie
in Umern Weſtphaliſchen Landen, in dem Wiſcher Lande in der

1- Matk, und an andern Orten die Hauſer weitlauftig
auseinander und zerſtreuet liegen und daher das Bieh an einem

Orte nicht wohl zuſammen getrieben und gehutet werden kann,
ſoll ein Kind ums andere, wenn deren mehrere in einem Hauſe
und der Nachbarſchaft ſind, taglich wechſeln; oder ſonſten von
den Wirthen und Einwohnern der Dorfſchaften ſolche Veran—
ſtaltung gemachet werden, daß jedes Kind dreymal wochentlich
zur Schule komme, damit es dasjenigt, ſo es im Winter geler
net, im Sommer nicht wiederum vergeſſen moge. An manchen
Orten wird die Einrichtung fuglich ſolchergeſtalt geſchehen kon
nen, daß zwey Hauffen der Kindern gemachet werden; davon
der eine Hauffe die drey erſiten Tage in der Wocht, der andert
Hauffe die drey letzten Tage in die Schule kommen muſſe.

gJ. J.



ß. 5.
Um aber wegen der Sommer und WinterSchulen etwas

gewiſſes zu beſtimmen, ſo wollen Wir, daß die Winter-Schulen
an allen WochenTagen Vormittags von g. bis I1. und Nachmit
tags, den Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, von i bis 4
gehalten werden ſollen. Die WinterSchule gehet von Michaelis
bis Oſtern unausgeſetzt fort. Die Sommer-Schulen aber ſollen
riur des Vormittags oder nach den Umſtanden des Ortes Nach
mittags in drey Stunden alle Tage der Woche gehalten werden.
Um welche Stunden des Tages aber der Unterricht ſeinen An
fang nehmen ſoll, ſolches werden die Prediger, nach den Um
ſtanden ihres Ortes, beſtens zu beſtimmen und einzurichten
wiſſen. Keine Ferien werden verſtattet, ſondern ſelbit in der
Erndte muſſen die Schulen auf vorgedachte Art gehalten wer—
den: Doch mit dem Unterſcheid, daß da im Winter auf jede
Lection eine ganze Stunde, dagegen im Sommer nur eine halbe
Gtunde darauf gewendet werden ſoll.

Und da Uns nicht unbekannt, daß an manchen Orten die
Beamte und Lideliche Patronen rühmlichſt dafur geſorget, daß die
SommerSchulen, ſo wie die WinterSchulen ſowol Vor als
Nachmittags ordentlich gehalten werden, ſo wird durch gegenwar—
tige Verordnung ſolche lobliche Einrichtung weder abgeſchaffet
noch verandert, ſondern es kann und ſoll dergleichen Chriſtliche
Soragfalt fur das Beſte der Kinder billig andern zum Exempel
der Rachfolge dienen.

g. G.Des Sonntĩs ſoll Auſſer der Catechiſations oder Wiederho
lungs. Stunde des Predigers in der Kuche auch vom Schulmeiſter
eine Wiederholungs-Stunde in der Schule mit den noch unver
heiratheten Perſonen im Dorf gehalten werden. Es ſollen ſich
dieſelbe theils im Leſen, theils im Schreiben, uben. Das Leſen
geſchicht in dem Neuen Teſtament oder einem andern erbaulichen
Buche, und zur Uebung im Schreiben konnen ein Paar Sprucht
oder. dit Epiſtel und das Evangelium genommen werden. An
den Orten, wo der Schulmeiſter nicht zugleich Kuſter iſt und die
Filiale mit dem Prediger bereiſen darf, ſoll der Schulmeiſter
uberdem gehalten ſeyn, eniweder Vor oder Nachmittags mit
den Kindern in der Kirche zu ſingen, ſie den Catechismum herſa
gen zu laſſen und aus demſeiben und der Ordnung des Heils ih
nen leichte Fragen zur Beantwortung vorzulegen. Solte ein
guſter und Schulmeiſter des Catechiſtrens noch nicht recht erfah
ren ſeyn, ſo muß der Prediger ihm dasjenige, was er catechiſiren
und fragen ſoll, nach den Lehrbuchern vorſchreiben und aufgeben:
damit auf ſolche Weiſe die Llten, welche mit gegenwartig ſeyn
ſollen, nebſt den Kindern erbauet und in der Erkenntniß befor
dert werden mogen.

R GSS.J7.



ſñ. 7Was das SchulGeld betrift, ſo ſoll fur jedes Kind, bis es0

zum Leſen gebracht wird, im Winter Sechs Pfennige, wenn es
aber zum Leſen gekommen, Neun Pfennige, und wenn es ſchreibet
und rechnet Ein Groſchen wochentlich gegeben werden. Jn den
SommerMonaten dagegen wird nur Zwey Drittheil von dieſem
angeſetzten Schul Gelde gereichet, ſo daß diejenige, welche
Sechs Pfenniae im Winter gegeben, nach dieſer Proportion
Vier, welche Neun Pfennige gegeben Sechs, und welche ſonſt

Einen Groſchen gegeben, nunmehro Acht Pfennige geben ſollen.
Jſt etwa an ein und dem andern Orte ein mehrers an Schul
Geld zum Beſien der Schulmeiſter eingeführet, ſo hat es dabey
auch ins kunftige ſein Bewenden.

g. 8.

Wenn aber einige Eltern zotoriſch ſo arm waren, daß ſie
fur ihre Kinder das erforderliche und geſetzte Schul-Geld nicht
bezahlen konten, oder die Kinder, welche reine Eltern mehr ha—
ben, waren nicht im Stande, das Schul-Geld zu entrichten, ſd
müſſen ſie ſich deshalb bey den Beamten, Patronen, Predigern
und Kirchen-Vorſtehern in ſo ferne dieſelbe uber die Kirchen—
Mittel zu diſponiren haben, melden: da denn, wenn kein an
derer Weg vorhanden, entweder aus dem Klinge-Beutel, oder
aus einer Armen- oder Dorf-Caſſe die Zahlung geſchehen ſoll,
damit den Schulmeiſtern an ihrem Unterhalt nichts abathe, folg
lich dieſelbe auch beydes armer und reicher Leute Kinder mit glei—
chem Fleiß und Treue unterrichten mogen.

G. O9e

Es ſoll daher auch zu dieſem Zweck jahrlich an dem Michae
lis-Sonntage an jedem Orte auf dem Lande und in den Stad—
ten eine ſogenannte SchulPredigt gehalten werden, da man nach
der beſten Einſicht eine Materie, welche die Chriſtliche Erziehung
und Erbauung der Jugend betrift, nach Anleitung des Feſte
Evangelii oder eines andern dazu ſich ſchickenden hibliſchen Tex
tes aus dem Alten oder Reuen Teſtament erwehlen und der Ge
meine faßlich vortragen lan. Nach dieſer gehaltenen Predigt ſol—
len auf geſchehene Abkundigung und herzliche Ermahnung des
Predigers zum Beſten der LandSchulen und inſonderheit zum
Ankauf der nothigen Bucer in den DorfSchulen fur arme Schul
Kinder in den Becken, oder durch den Klinge-Beutel oder nach
eines Orts Gewohnheit auf eine andere Weiſe ein freywilliger
Beytrag aeſammlet werden: welcher denn mit den ordentlichen
QuartalCollectenGeldern von den Superintendenten, Inſpectori-
buc, Præpoſitis und Ertz-Prieſtern gewiſſenhaft eingeſchicket wer
den ſoll. Die Einſendung ſelbſt aber geſchicht an das Conſiſtorium
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einer jeden Provintz, welches dafur ſorgen wird, daß durch die 1
ſpeckores und Prediger dergleichen freye Bucher angeſchaffet und
mitgetheilet werden konnen.

ſ. IO.Da nun fur den nothigen Unterricht der Kinder beſtens geſor
get wird, ſo ſollen diejenigen Eitern, Vormünder und andere, de
nen die Erziehung der Kinder oblieget, welche wider dieſe heilſame
Verordnung ihre Angehorige nicht zur Schule ſchicken, dennoch
fur jedes Kind die geſctzte Zeit uber, das gewohnliche Schut Geld,
welches Vormunder in ſolchem Fall ihren Pflege-Kindern zu be
rechnen nicht befuat ſind, den Schulmeiſtern entrichten, und wenn
ſie durch ernſtliche Bermahnung des Predigers dazu nicht zu brin—

aen ſeyn, daß ſie die Kinder ordentlich zur Schule halten, ſo ſollen
ſie dazu durch eines jeden Ortes GerichtsObrigkeit, wenn andere
Mittel nicht helfen wollen, mit der Execution angeſtrenget wer—
den. Wenn uberdem bey der Schul-Vſitation der Viſitator in
Erfahrung bringen ſolte, daß Eltern ihre Kinder in dem vergan—
genen Jahre nicht fleißig zur Schule gehalten, ſo ſollen ſie dahin
ſehen, daß deshalb Sechszehen Groſchen Straf-Geider zur Schul
Caſſa gegeben werden. Wir befehlen demnach hierduich allen
Unſeren Beamten uüd GSrrichts.Obrigkeiten ernſtlich, auf die er—
ſte Anzeige des Schulmeiſters, die Ettern, Vormunder, oder wel—
chen die Kinder zugehoren und in deren Brodt ſie ſtehen, ſoſort
vorzufordern und zu vernehmen, warum die Kinder vom Schul—
gehen zurückgehalten worden? Solte ſich nun nicht finden, daß
dieſelbe durch Kranckhetten daran behindert worden, ſo muſſen ſle
durch aehorige ZwangsMtittel, wie vorhin gedacht, die nothige
Remedur forderſamſt verſchaffen.

ſ. II.
Zu ſolchem Ende und hieruuf deſto genauer zu achten, ſollen

die Schulmeiſter ſich nicht nur eine Deſignation von allen Kindern
des Diſtricke oder Dorfes, worinnen ſie den Unterricht beſorgen
ſollen, von den Predigern aus dem Kirchen Regiſter geben laſſen;
damit ſie wiſſen, welche Kinder von dem Alter ſind, daß ſie zur
Schult müſſen geſchicket werden: ſondern ſie haben auch dahin zu
ſehen, daß ſie ſich, nebſt dem nionatlichen Verzeichniß der vorhan
denen Schul. Kinder einen ordentlichen SchulCatalogum halten,
darinnen die Kinder nach folgenden Stücken eingetragen werden:

N) Rach ihrem Vor- und Zunamen. 2) Rach ihrem Alter.
3) Nach ihren Eltern. 4) Nach ihren Wohnungen. 5) Nach
der Zeit, wenn ſie in die Gchule aufgenommen worden. 6)

Nath den Lectionen, worinnen ſie unterrichtet werden.
7) Nach ihrem Fleiß odet Rachlaßigteit im eernen. 8) Nach

dem Bermogen ihres Verſtandes. 9) Rach den Sitten und
ubrigen Verhalten. 10) Rach ihrem Abgang aus der Schule.

*4 Dieſen



Dieſen Caralogum, den kein Kind leſen muß, laſſet ſich nicht
nur der Viſitator vor der jahrlichen Schul-PViſitation einſchicken,
ſondern der Prediger laſſet ſich auch denſelben bey dem wochentli
chen Beſuch der Schule einhandigen, damit er die unartigen Kin—
der bemercken, auch eine Erinnerung zur Beſſeruna thun und mit
den Eltern deshalb reden konne, als wodurch der Leichtſinnigkeit
und Borheit geſteuret werden kan.

Was aber vorgedachtes monatliches Verzeichniß der Kinder
anbetrift, ſo iſt davon eine in Kupfer geſtochene und gedruckte
Tabelle mit Linien nach allen Tagen des Monats durchzogen vor
handen, wornach ſich die Schulmeiſter dergleichen verfertigen
konnen. Hierinnen werden blos die Namen der Kinder annoti—
ret, welche der Schulmeiſter jederzeit zu Ende der TagesLec

tion ablieſet und diejenige anmercket, welche mit oder ohne Er—
laubniß ihrer Vorgeſetzten fehlen. Das dienet den Kindern
zum Fleiß und die Eltern, welche ihre Kinder unordentlich zur
Schule ſchicken und doch wol ſagen: unſere Kinder ſind ſchon
ſo viele Jahr in die Schule gegangen und haben nichts geler—
net; konnen deſto beſſer bedeutet werden, wie die Schuld da—
von nicht den Schulen und dem Schulmeiſter, ſondern ihnen ſelbſt
beyzumeſſen ſeh.

g. 12.

Da es aber bey einer guten Schulverfaſſurig vornehmlich
auf einen rechtſchaffenen Schulmeiſter ankommt, ſo iſt hienechſt

Unſer ſo wol altergnadigſter als ernſtlicher Wille, daß von allen
und jeden, welche Schutmeiſter nnd Kuſter zu beſtellen haben,
darauf mit allem Fleiß geſehen werde, daß zu den Schulamtern
auf dem Lande ins kunftige recht tuüchtige Leute gelangen mo—
gen. Es muß aber ein Schulmeiſter nicht nur hinlangliche Ge
ſchicklichkeit haben, Kinder in den nothigen Stucken zu unterrich
ten; ſondern auch dahin trachten, daß er in ſeinem gantzen Ver
hauen ein Vorbild der Heerde ſeh und mit ſeinem Wandel nicht
wiederum niederreiſſe, was er durch ſeine Lehre gebauet hat.
Daher ſollen ſich Schulmeiſter mehr als andere der wahren Gott
ſeligkeit befleißigen und alles dasjenige verh uten, wodurch ſie den

Eltern und Kindern anſtoßig werden konnen. Vor allen Din
gen müſen ſie ſich belummern um die rechte Erkentniß Gottes und
Chriſti: damit, wenn dadurch der Grund zum rechtſchaffenen

Weſen und wahrem Chriſtenthum geleget worden, ſie ihr Amt
vor Gott in der Nachfolge des Heilandes fuhren und alſo darin
nen durch Fleiß und gutes Exempel dir Kinder nicht nur auf das
gegenwartige Leben glücklich machen, ſondern auch zur ewigen Se
ligkeit mit zubereiten mogen.

h. 13.



h. 13.

Odb wir nun gleich die adliche und andere Patronen in ihren
Rechten die Kuſter und Schulmeiſter zu erwehlen und zu beſtel
len ungelranckt belaſſen wollen: ſo muſſen doch alle Unſere Conſi-
ſtoria, durch die Superintendenten, Inſpectores, Præpoſitos und Ertz-
prieſter, dahin ſehen, daß weder ungeſchickte und untuüchtige noch
auch ruchloſe und einen boſen Bandel fuhrende Kuſter und Schul
meiſter angeſetzet, oder wo ſie angeſetzet worden, geduldet wer
den. Jnſonderheit iſt dahin zu rechnen, wenn ſie dem Trunk oder
Diebſtahl ergeben ſind, Zanckerey in der Gemeine anrichten, ſich
widerſpenſtig und ungehorſam beweiſen oder der Unzucht und Hu
rerey uberfuhret werden. Wo ſich dergleichen geauſſert, ehe und
bevor einer zum Schuldienſt angenommen worden: ſo wird er
dadurch eo ipſo unfahig, das Amt eines Lehrers in Schulen zu
bekleiden; und Parroni muſſen in dieſem Fall ein anderes unbe
ſcholtenes Subjeckum zum Examen ſchicken. Wuurde aber dergleichen
erſt wahrgenommen, wenn ſie ſchon im Amt ſtehen, ſo ſoll nicht
nur bey Einſendung der jahrlichen ConduitenLiſten ſolches ange
mercket, ſondern auch ſofork an Unſere Conſiſtoria berichtet werden,
damit das Nothige deshalb verordnet und fernerm Aergerniß vor
gebeuget werde: weil nach Befinden deraleichen anſtoßig lebende
und ruchioſe Schulmeiſter ſo fort cum effecku ab olficio fuſpendiret
und hiernachſt auf gebuhrenden broceſe von den Gerichts-Obrig
keiten caſſret werden muſſen. Es oll ihnen auch hiemit Wirth
ſchaft zu halten, Bier und Brandwrin in Gelagen zu verkauffen
oder ſich mit andern dergleichen Dingen zu bemengen, dadurch
ihre Schul. Arbeit mochte verhindert oder der Gemeine und der
Jugend zur Verſundigung und Ausſchweiffuna Anlaß gegeben
werden, insbeſondere der Beſuch der Schencken und Krüge,

 auuch andere bey Gaſtmahlen. und ſonſten mit der Muſique zu
bedienen, bey hoher willkuhrlicher Straft gantzlich verboten ſeyn.

g. 14.
Es muſſen aher uberhaupt auf dem Lande keint Kuſter und

Schulmeiſter ins dimt eingewieſen und angeſetzet werden, ehe
und bevor ſie von den Unſpectoribus examinirtt, im Examine tuich
tig befunden und ihnen ein Zeugniß der Tuchtigkeit mitgegeben
worden. Es ſoll auch kein Prediger befugt ſeyn, einen uls Kuſter

d Schulmeiſter zur Kirchen und Schul Arbeit zu admirriren,
unwenn er nicht gedachtes Zeugniß des Eraminis und daß er darin

nen wohl beſtanden, vorher behgebracht.
Was inzwiſchen Unſere.eigene LandSthulen bey den Amte

Stadten und in den Amts-Dorfern anbelanget, ſo haben Wir
in Unſtrer Chur-Marck ſchon hiebevor die Berordnung ergehen

x95 laſſen,



laſſen, wiederholen auch ſolche hiedurch ſo gnadig als ernſtlich,
daß keine zu Schulmeiſter und Kuſter angenommen werden ſol
len, als welche in dem ChurMarckiſchen Küſter- und SchulJe.

minario zu Berlin eine zeitlang geweſen, und darinnen den GSei—
denBau ſowol, als die vortheühafte und bey den teutſchen Schu
len der Dreyfaltigkeits-Kirche eingefuhrte Methode des Schulhal
tens aefaſſet haben. Und da Wir dem OberConſiſtorial-Rath
und Prediger Hecker beſonders aufgetragen und allergnadigſt an
befohien haben, Unſere Land-Schulen in den Koniglichen Aem
tern mit guten Subjectie aus dem Seminario angelegentlich zu ver
ſorgen, ſo treten ſolche, wenn ſie von gedachtem Unſerm Ober—
Conſiſtorial- Rath mit einem Zeugniß der Tuchtigkeit der Konigli—
chen Chur-Marckiſchen Krieges  und Domainen-Cammer zur
Erhaltung ihrer ordentlichen Vocation præſentiret worden, das
Amt dergeſtalt an, daß ſie deshalb eine ProbeLeckion in der
Kirche ſingen und hiernechſt eine Unterrichtungs- oder Lehr—
Probe bey den Kindern in der Schule entweder in Gegenwart
des Inſpectorie oder in Beyſeyn des Predigers und einiger Per
ſonen von der Gtmeine machen muſſen: So bald demnach ein
Kuſter oder Schulmeiſter in einem Koniglichen Chur-Muarcki
ſchen Amts-Dorfe verſtirbet, muß der Prediger ſolchers mit dem
ſpecifiquen Ertrag der Stelle und ob eine Orgel vorhanden, dem
Inſpeckori ſchriftiich bekant machen. Der lnſpeckor berichtet des
halb ſogleich an das Obere Conſiſtorium und erwartet, ob aus
dem ChurMarckiſchen Schulmeiſter-Feminario jemand verab
folget werden konne, oder ob ihm aufgegeben werde, mit Zu
ziehung des Prediaers, ohne einigen Anſtand ein gutes Jubjectum
ausfundig zu machen und nach Berlin zur Unterſuchung und
Haltung der Probe Lecionen. hin zu ſchicken. Jm Fall ſolcher
Menſch nicht tuchtig befunden werden ſolte, ſo muß derſelbe ent
weder das SchülmeiſterFeminarium auf eigene Beloſtigung ſo
lange frequenciren, bis er das erforderliche Zengniß der Tüchtig
keit erhalten hat: oder es muß ein anderes und beſſeres Sutjeclum
in Vorſchlag gebracht werden.

ſ. 15.
Dieſemnach muſſen ſich auf dem Lande ſowol in den Flecken

und Dorfern als auch in den Amts und kleinen Land. Stadten
keine Perionen des Sthulhaltens anmaſſen, welche nicht als or
dentliche Schulmeiſter auf vorgedachte Art den Beruf und die
Freyheit zu informiren erhalten haben. Daher denn alle Win
ckel-Schulen, ſie moaen von Manns oder Weibs-Perſonen ge
halten werden, hiedürch bey Strafe gantzlich verboten ſeyn ſol
len. Unterdeffen dleibet es wohlhabenden Eltern nach wie vor
erlaubt, fir ihr Haus und Kinder PrivatInformatores zu hal
ten, jedoch ſs, daß nicht anderer Leute Kinder, die noch nicht in

hdohern



hohern Wiſſenſchaften unterrichtet werden konnen, von der or
dentlichen Schule zuruck gehalten und in dergleichen PrivatUn
terricht hinein gezogen werden.

F. lö.
Go wenig einem Schulmeiſter erlaubet iſt, unter der Schule

die SchulKinder zu ſeiner Haus  Arbeit zu gebrauchen, ſo wenig
ſoll er ſich auch unterſtehen, in den gewohnlichen und angeſetzten
SchulStunden ſeiner Hand-Arbeit oder andern Geſchaften nach
zugehen, oder ſeine Frau unterdeſſen informiren zu laſſen: welches
jedoch alsdenn geſchehen kan, gpenn er zwar ſeine Schul-Stunden
ordentlich abwartet, aber weaen Menae der Kinder ſich bey den
Kleinen durch dieſelbe oder eine andere Perſon helfen laſet.
ESolte er nun die Schul. lformation entweder auf dieſe oder an
dere Weiſe verſaumen, ſo muß ihm von dem Prediger deshalb nö
thige Erinnerung geſchehen. Wurde er aber dennoch fortfahren
in Unterrichtung der Jugend nachlaßig zu ſtyn, ſo muß ſolches
bey der Vifitation dem Iſpectori c. angezeiget werden, damit der
gleichen Unordnung beſitraffet werden tonnet.

ſß. 17.

Was nun demnachſt die Schul-Arbeit ſelbſt anbelanget, ſowerden die Kuſter und Schunniriſter hiedurch vor allen Dingen

ernſtlich erinnert, uch jedesmal zur Iorormarion durch hertzliches
Gebet fur ſich, vorzubereiten, und von dem Geder. aller guten Ga
ben zu ihren Verrichtunaen und Berufs-Urbeit gottlichen St
gen, Weisheit und Geduld zu erbitten. Jnſonderheit den HErrn
anflehen, daß er ihnen ein vaterlich geſinntes mit Ernſt und Liebe
temperirtes Hertz gegen die anvertraute Kinder verleihe, damit ſie
alles willig und ohne Verdruß verrichten, was ihnen als Lehrern
zu thun oblieget; eingedenck, daß ſie ohne den gottlichen Beyſtand
des groſſen KinderFreundes JEſu und ſeines Geiſtes nichts aus
zurichten vermogen, arch der Kinder Hertzen nicht gewinnen kon
nen. Unter der Iaæformation ſelbſt haben ſie nicht weniger aus
Hertzens Grund zu ſrufzen, damit ſie nicht allein ſelbſt ein wohl
gefaßtes Gemüthe behaiten, ſondern auch, daß Gott ihren Fleiß
ſegnen und zu ihrem Pflantzen und Begieſſen ſein gnadiges Ge
deyen von oben zeben wolle, weil alles wahre Gute durch die Gna
de GOttes und die Wirckung ſeines Geiſtes in den Kindern muß
gewirket werden.

Auch haben ſie auf allerhand Mittel zu dencken, wie ſie die
Anfanger, inſonderheit die da blode und langſam ſind, nicht ah
ſchrecken, ſondern denſelben vor allen andern die Sache leicht ma
chen. Zu dieſem Zweck müſſen ſie ſich den dritten Theil des Ber
liniſchen Schulbuches mit allem Fleiß bekannt machen, als in wel
chem den Schulmeiſtern die LehrArt angewieſen wird, wornach
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das A, B, C, das Buchſtabiren, Leſen, Auswendig Lernen und
Catechiſiren bey der Jugend vortheilhaft zu treiben iſt.

J. 18.

mittags ſpurtereruizen zu meeerr —Svresfeſtgeietzet bleibet, daß Drey volle Stunden ſowol Vor- als Nach
mittage im Winter auf den Unterricht gewendet werden. Jm
Sommer muſſen daher ebenfalls Drey ganze Stunden entweder
Vor- oder Nachmittag zur Information gewidmet ſeyn.

Es wird demnach auf folgende Weiſe gehalten:

Jn der eiſten VormittagsStunde wird
1. ein Lied geſungen, welches der Schulmeiſter

langſam und deutlich vorſaget und darauf mit den
geſamten Kindern nathſinget. Aule Monate aber wird nur
Ein Lied, welches von dem Prediger aufgegeben wird, und
nicht zu lang oder unbekannt ſeyn muß, erwahlet und geſun
gen, damit es groſſe und kleine durch das oftere Singen aus
wendig lernen Unter dem Singen giebt der Lehrer genau
acht daß ſie alle mitſingen. Dabey wird keinem Kinde er-

Jlaubet, bey dieſer Arbeit ſein Gtſangbuch vor ſich zu nehmen
und aus demſelben zu ſingen, weil ſolche nicht gehorig aufmer
ken, das Geſangbuch durchblattern und daher das Lied nicht
lernen. Wollen ſie aus dem Geſangbuch ſingen, ſo kann
ſolches zu Hauſe geſchehen.

2. Nach dem Geſang wird gebetet. Das Gebet aber
verrichtet der Schulmeiſter entweder ſelbſt, oder laſſet ein Mor
gengebet, welches vorgeſchrieben werden ſoll, und ſich fur Schul
Kinder ſchicket, von einem fertigen Leſe-Kinde langſam und
deutlich vorleſen: dabey denn alle ubrige Kinder ſtill ſitzen und
zuhoren muſſen. Darnach beten ſie alle zugleich, doch andach
tig und vor GOtt ihre auswendig gelernte Gebets. Formeln:
Ein Knabe lieſet langſam, deutlich und laut den monatlichen
wſalm und darauf wird geſchloſſen mit dem Gebet des HErrn.

W
enn unter dem Gebet Kinder zur Schule kommen, ſo bleiben

ſelhige



ſelbige an der Thur ſo lange ſtehen, bis das Gebet verrichtet
iſt, weil ſonſt die ubrigen geſtoret werden.

z. Nach dem Gebete wird ein Stuck aus dem
Catechismo, welches in der Ordnung folget, erklaret, und

zwar ſo kurtz, daß alle Sechs Wochen der Catechismus zu
Ende aebracht werde. Bet dieſer Arbeit wird es ſo gehal—
ten: Das Stuck, welches zu erklaren, muß von einigen Kin—
dern ſo lange hergeſaget werden, bis es den meiſten wohl
bekant worden. Hernach werden anfanglich die Worte und
darauf die Sache welche in den Worten lieget, fragweiſe
erlautert und mit Spruchen aus der Heil. Schrift beſtatiget.
Endlich wird auch gewieſen, wie die Kinder die angehorte
Wahrheit im Leben anwenden ſollen. Bey pden kleinern
Kindern wird zu dieſem Zweck der zergliederte Catechismus;
bey den groſſern aber der erklarte Catechismus von den Pre

digern ſowol als Schulmeiſtern gebrauchet.

Jn der andern Vormittags-Stunde wird das
Leſen, Buchſtabiren und das A, B, C, vorgenommen.

1. Jn der erſten halben Stunde leſen die ferti—
gen LeſtKinder ein und ander Capitel aus dem Reuen
Teſtament, oder der Vibri, baid alle zugleich, bald eine ge—
wiſſe Anzahl, bald fahret einer und der andere alleine fort,

welchen der Schulmeiſter dazu auffordert, damit ſie in be—
ſtandiger Aufmerckſamkeit erhalten werden. Bald buchſta
biren ſie alle zugleich, bald muß einer und der andere im Buch

ſtabiren fortfahren.
2. Ju der andern halben Stunde buchſtabiren

die eigentlichen Buchſtabier-Kinder, bad zu—
ſammen, bald einer alleine. Zuletzt wird ein Wort an die
Tafel geſchrieben und dabey dasjenige wiederholet, was zum
Buchſtabiren und Leſen nothig iſt. Unter dieſer Arbeit wer
den die Groſſern im Aufſchlagen ſowol der Spruche in der
Bibel als der Lieder im Geſang-Buche geubet, lernen ihre
Wochen-Sprüche und machen ſich auch zuweilen dir Namen
der Bibliſchen Bucher, wie ſie auf einander folgen, bekant,
damit ſie im Aufſchlagen deſto fertiger werden.

z. Die ABC GSchuler ſtehen oder ſitzen in dieſer
Scunde mit ihrem AB C Tafelchen vor der gröſſern Tafel, ler
nen taglich etwa Zwey Buchſtaben und zwar auſſer der Reihe.
Sit werden vom Schulmeiſter zum oftern unter dem Leſen

und



und Buchſtabiren der ubrigen Kinder aufgefordert, ihre beyde
Vuchſtaben herzuſagen und auf ihrem Tafelchen zu zeigen.
So bald ſie die Buchſtaben kennen, werden ſie gleich zum
Buchſtabiren angefuhret.

Jn der Dritten Vormittags-Stunde wird
geſchrieben und buchſtabiret, imgleichen werden die Buchſta—
ben gelernet.

J. Die groſſern Kinder ſchreiben in der erſten halben Stunde
und in der andern halben Stunde wird ihnen ihre Arbeit
corrigiret. Und damit kein Kind in der Correckur ubergangen
werde, ſo halt ſich der Schulmeiſter ein Verzeichniß von den
Schreibe-Kindern, welche nach der Ordnung ihre Schreib—
Bucher aufweiſen und wo er den vorigen Tag aufgehort, da
fangt er den folgenden Tag wieder an:; damit auf lolche Art
ein jedes Kind wochentlich etliche mal zur Correckur kommt.
Wobeny noch dieſes beſonders zu bemercken, daß jederzeit die
lincke Seite des Papiers im Schreibe-Buch corrigiret werden
muß: Hergegen muß der Schuler auf der rechten Seite des
Schreibe-Buches eben das Fenſum, ſo zur Lincken hingeſchrie
ben war, wicder ſchreiben, dergeſtalt, daß er daejenige, was
der Schulmeiſter zur Lincken corrigiret hutte, nunmehro, da
er eben daſſelbe abermal ſchreibet, auch nach der geſchehenen
Correctur verbeſſere.

u—

2. Die Buchſtabirer und BCSchultr werden
in der Zeit, da die Gröſſern ſchreiben, dergeſtalt vorgenom
men, daß jene im Buchſtabiren exerciret und ihnen die Leſe—
Regeln bekannt gemachet werden; dieſen aber der Unterſchied
der lauten und ſtummen Buchſtahen beygebracht wird. Unter
dem Corrigiren der Groſſern werden ihnen ein und das an

dere mal die WochenSpruche vorgeſaget. Gegen das Ende
der Dritten Vormittags-Stunde werden die Kinder zum

Gebet ermuntert, und wenn der Schulmeiſter ſolches ver—
richtet, auch noch den monatlichen Pſalm oder etwas aus

dem monatlichen kiede vorgeleſen, ſo werden die Kinder aus
der Schule in der Stille nach Hauſe dimittiret. Der Schul
meiſter ſiehet ihnen nach, wie ſie ſich auf dem Wege betra
gen, damit ſie nicht durch Leichtſinnigkeit und Bosheit in
den Wind ſchlagen, was ihnen init vieler Muhe beygebracht

worden.

Jn der erſten NachmittagsStunde verſammlen
ſich die Kinder unter diufſicht des Schulmeiſters und nachdem ei
nige Verſe geſungen und der monatliche Pſalm geleſen, ſo wird
ihnen der Jnhalt der Bibliſchen Bucher beygebracht und ab

wechſelnd



wechſelnd das Lehr. Buchlein zum Unterricht der Kinder auf
dem Lande vorgenommen.

Jn der andern NachmittagsStundt lernen ſie ab
wechſelnd mit der Chriſtlichen Lehre im Zuſammenhang nach
der Ordnung des Heils in der erſten halben Stunde ein
Stuck aus dem Catechismo, welches in der Ordnung folget;
dis kan nach der in dem Dritten Theil des Berliniſchen Leſe
Buchs angezeigten Methode durch Anſchreibung der Anfangs
Buchſtaben geſchehen, oder auch auf folgende Art und Weiſe:

1. Der Schulmeiſter lieſet ihnen das Stuck, wel—
ches ſie auswendig lernen ſollen, einige mal nach ein

ander langſam und deutlich vor; dabey die Leſe-Kinder ihren
Caatechismum aufgeſchlagen haben und ſtill nachleſen. Dar

auf müſſen die Leſe-Kinder alle zugleich eben dis Stuck etliche
mal herltſen, dabey die mittlere und kleine Kinder ſtill ſitzen
und jenen zuhoren.

2. Wenn ſolches geſchehen, ſo ſagt der Schulmeiſter
ein Comma nach dem andern von dem auswendig zu lernen
den Stüucke, den Zindern vor, laſſet es nachſprechen und wie
derholet es ſo lange, bis ſie es wiſſen. Alsdenn gehet er
weiter. Auf diefe Weiſe wird es gehalten mit den verbis
biblicis des Catechismi: denn dieſe lernen alle Schul-Kinder
zugleich. Was aber die erusiegunn Lutheri im Catechismo
betrift, ſo wird dieſelbe von den groſſern Kindern alleine durch
ofteres Herleſen gelernet: Die mittlern aber und die kleinen
ſitzen inzwiſchen ſtille und horen hiebey nur aufmerkſam zu.
Haben nun die Groſſen das Penſum etliche mal zugleich her—

g—eleſen, ſo ruffet der Schulmeiſter bald dieien bald jenen auf,
laſſet ihn das geleſene Stuck herſugen, und ſiehet alſo zu, ob

und wie ſie es gefaſſet haben?

z. Endlich ſagt ein jeder Hauffe ſeinen Wochen
ESpruch her, nemlich die Groſſen einen etwas weitlaufti

gen, die Mittlern einen mittelmagigen und die Kleinern einen

gantz kurtzen: Auf dieſe Art lernen die Kinder wochentlich
ein Stuck aus dem Catechismo und der Chriſtlichen Lehrt im

Zuſammenhaug, imgleichen Drey Spruche, auch monatlich
ſowol einen Pſaim als ein Lied.

Ju der andern halben Stunde leſen die Groſſern,
buchſtabiren die Mittlern und die Kleinen lernen die Buchſta
ben, wie oben gezeiget worden.



Jn der dritten und letzten Nachmittags-Stunde
wird theils geſchrieben, theils gerechnet: unter welcher
Arbeit die Mittlern im Buchſtabiren und die Kleinen im
ABC grubet werden. Auf dieſe Weiſe wird die Arbeit
taglich verrichtet.

Am Sonnabend wird Vormittags folgendes
vorgenommen: Jn der erſten Stunde wird nicht
catechiſiret, wie an den ubrigen Tagen geſchicht; ſondern
die Kinder wiederholen die gelernete Spruche, Pſalmen und
Lieder, wovon ſich der Schulmeiſter ein Verztichniß halten
muß. Darnach erzehlet er ihnen von Woche zu Woche ab
wechſelnd aus dem Alten und Neuen Teſtament eine Bi
bliſche Hiſtorie, zergliedert dieſelbe durch Fragen und zeiget
den Kindern mit wenigen, wie ſolche anzuwenden. Bey
den Groſſern kann er die Bibliſche Charte und deren Erlau-
terung zu deſto beſſerem Verſtandniß der heiligen Schrift

gebrauchen. Darauf fahren die Leſer nicht fort in der Si—
bel oder im Neuen Teſtament zu leſen, ſondern ſie leſen
theils das Evangelium, theils die Epiſtel, welche den folgen
den Sonntag erklaret wird. Ferner ſchreiben ſie etwas an
die Tafel, welches ihnen der Schulmeiſter nach der Ortho
graphie corrigirett. Beym Beſchluß der Schule werden die
Kinder herzlich ermahnet, den Sonntag wohl anzuwenden,
in der Kirche ſich ſtill und andachtig zu beweiſen und GOt
tes Wort zu ihrem Heil zu horen und zu behalten.

Der BSchutmriſter muß in allen obgedachten Stunden die ganzt
Zeit uber beſtandig bey den Kindern gegenwartig ſeyn; niemahls
aber Eine Stunde, geſchweige einen halben oder ganzen Tage aus
der Schule bleiben, vielweniger ohne Vorwiſſen des Paſlorie und
der Obern Erlaubniß ausreiſen. Jn welchem Fall er jedennoch
jedesmal zeitig dahin ſorgen muß, daß durch einen andern ſeine
Schul-Arbeit beſtellet und indeſſen an der Jugend nichts ver
ſaumet werde.

Wenn in den groſſern Flecken oder Konigl. Amts-Stadten
mehr als ein Decen vorhanden, ſo muß die bisherige Einrichtung
der Lectionum und ob mehr als eine Schul-Stube vorhanden an
Unſere Provincial. Conſiſtoria von den Inſpectoribus und Paſtoribus
berichtet werden, da denn nach eines jeden Ortes Umſtande die
Iæformation reguliret werden ſoll.

ß. 20.
Da aber das Land bisher mit allerhand Lehrbuchern, inſon

derheit Erklarungen des Catechismi und ſogenannten Ordnungen
des Heils uberſchwemmet worden, indem ein jeder Prediger nach ei
genem Gefallen die Unterrichtsbucher erwehlet oder dergleichen ſelbſt

gemacht



gemacht und drucken laſſen; wodurch jedoch die Kinder, beſonders wenn die
Eltern den Ort ihrer Wohnung veraudert haben, im Lernen ſehr confundi-
ret worden: ſo wollen Wir, daß ins kunftige in allen LandSchulen ſowol
wo Wir ſelbſt die Jura Parronatus haben, als auch wo Adelihe oder Magi—
ſtrate und andere. Perſonen Parroni ſind, keine andere Lehrbucher in den
LandSchulen und bey den Corechiſationen, als die von Unern Confiſtorite
verordnet und approbiret worden, ſollen gebrauchet werden. Dahin gehoren
nach Maasgebung der Umſtande auf. den Lande und in den Ants-Stadten
das Reue Teſtament, die Gebets-Uebung genannt, darinner nicht nur die
Emtheilung eines jeden Buchs befindlich;  ſondern auch der Haupt-Jnhalt
eines jeden Capitels in rin Gebet verfaſſet iſt, um der Jugend an die Hand zu
geben, wie ſie die aus dem Worte GOttes geleſene Wahrheiten in ein Gebet
faſſen und dariiber GOtt anrufen ſollen. Haiernachſt die Halliſche oder
Berliniſche Bibel, welche.in den Parallelen ſowol als Paginir ubereinkom
men: ferner der zergliederte ſowol als der erklarte Catechismus Lutheri;
derk Jnhait; der Bibliſchen Bucher; die Chriſtliche Lehre im Zuſammen—
hang das Berliniſche Buchſtabir und. Leſebuch; das Allgemeine von GOtt,
wvon der Welt und dem Menſchen,und das Lehrbuchlein zum Unterricht der
Kinder auf dem Lande in allerhand. nothigen und nutzlichen Dingen.

g. 21.
Dieſemnach ſollen nicht nur einerley Bucher in der Schule gebrauchet

werden, ſondern die Prediger und Schulmeiſter muſſen auch beſonders da—
hin ſehen, daß ein jedes Kind ſein eigenes Buch habe, ſo daß micht eines bey
dem andern ins Buch einſehen darf. Wenmn den armen Kindern aus den
Kirchen-Mitteln oder aus einer andern Gemein-Caſſe- Bucher frey ange—
ſchaffet werden, ſo brauchen ſie dieſelben zwar in der Schule: es wird ih—
nen aber nicht erlaubet, folche mit ſich nach Hauſe zu nehmen, ſondern der
Schulmeiſter nimt ſie bey dem Schluß der Schul-Stunden in ſeine Bewah
rung und muß daruber ein wentarrum gehalten werden, ſo. daß ſie beſtandig
bey der Schule verbleiben.

Iul

Die Disciplin muß weislich geſchehen: ſo daß den Kindern die Eigen—
liebe als die Quelle aller Sunden entdecket und ihre Abſcheulichkeit gewie
ſen, der Eigenſinn oder Eigenwille mit Fleiß gebrochen, auch das Lügen,
Schimpfen, Ungehorſam, Zorn, Zank, Schlagerey c. ernſtlich, jedoch mit
Unterſcheid und nach vorhergegangener gnugſamer Ueberzeugung des geſche—

henen Verbrechens beſtrafet werden. Wobey die Schulmeiſter in Zuch
tigung der Jugend ſich aller utigeziemenden Heftigkeit, ſundlichen Eifers und
Scheltens enthalten und dagegen ſo viel moglich eine väterliche Beſcheidenheit

und Maßigung dergeſtalt gebrauchen ſollen, daß die Kinder wegen ſchadli—
cher Lindigkeit nicht verzartelt, noch durch die ubermaßige Skrenge ſcheu
gemachet werden. Wenn— aber bey verubten groſſern Verbrechen und
Bosheit andern zum Exempel eine groſſere und nachdrücklichere Beſtrafung

anzuſtellen ſeyn mochte, ſollen ſie ſolche fur ſich nicht vollziehen, ohne es vor
her dem Prediger anzuzeigen und ſeine Belehrung darüber einzuholen; der
denn in ſolchen Fallen das Verbrechen der Kinder grundlich unterſuchen und
die Sache unpartheyiſch zu entſcheiden wiſſen wird, da denn die Eltern der
Kinder aus unzeitiger Zartlichkeit nicht widerſprechen noch in die Schul—

Sachen ſich miſchen muſſen.
9 uuaeesJ J
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J. 23.
An den Sonn und Feſt-Tagen ſollen die Eltern gehalten ſeyn, die

Kinder des Sonntags vor der Predigt zum Schulmeiſter zu ſchicken, damit
fie ordentlich zur Kirche gebracht werden und daſelbſt unter guter Aufſicht
ſeyn mogen. Da denn der Schulmeiſter mit denſelben in Ordnung zur
Kirche hinein und nach vollig geendigtem Gottesdienſt ordentlich und ſtille
wieder hinaus gehet; auch in der Kirche bey ſeinen Schul-Kindern in einem
beſondern Stuhl ſtehen muß, damiter nicht nur die ausbleibende anmercken,
ſondern auch auf die anweſende wohl acht haben konne, damit ſelbige ſich ſitt-

ſam und wohl betragen, den Gefang mit gehoriger Andacht mit ſingen, unter
der Predigt des Plauderns und Muthwillens ſich entſchlagen, hingegen alle—
zeit aus der Predigt etwas behalten mogen, welches ſie denn in' der nachſten

SchulStunde des Montags darauf anzeigen muſſen. Nicht weniger haben
auch die Schulmeiſter bey den Leichen auf das Verhalten der Knaben, mit
welchen ſie die Leichen beſingen, wohl acht zu geben und zu verhuten, daß'ſel
bige nicht nach eigenem. Wohlgefallen durch einänder oder zur Seite auslaufr
fen, ſich ſtoſſen, evder muthwillig bezeigen, ſondern zwey und zwey zuſammen
ſtille einhergehen und diejenige, ſo ſertig leſen, konnen, den Geſaug mit ver—
richten helfen, folglich auch dabey alles ordentlich zugehe; wie ſie denn bey
aller Gelegenheit ſittſam, beſcheiden, hoflich und freundlich in Geberden,
Worten und Werken ſich erzeigen muſſen.

g 24.
Und wie die Schulmeiſter ſonſt in allen Schul-Sachen des Raths und

Gutachtens ihrer vorgeſezzten Prediger ſich zu bedienen haben und an dieſel—
be kraft dieſes Geueral-LandSchulKReglemente verwieſen werden; alſo
ſind ſie ihnen auch von allem, ſo in ihr Amt lauft, auf Erfordern Rechen
ſchaft zu geben und fernere Anweiſung in der vorgeſchriebenen Lehr-Metho
de und Disciplin von ihnen anzunehmen ſchuldig: Geſtalt Wir denn zu
den Predigern das allergnadigſfte Vertrauen haben, ihnen es auch hiedurch
auf ihr Gewiſſen binden, ſie werden die an ihren Oertern etwa eingeriſſene
Misbrauche und Mangel, ſo allhier nicht angeführet werden konnen, abzu g
ſtellen ernſtlich bedacht ſeyn und das Schulweſen je mehr und mehr zu ver—
beſſern ſuchen. Daferne aber ſolches ein- oder der andere von den
Schulmeiſtern verabſaumen und in Wahrnehmung ſeines Amtes nach ſei—
ner Vocation und dieſer allgemeinen Land-Schul-Ordnung fahrlaßig beſun—
den wurde, ſo hat ihn der Paſtor ſeiner Schuldigkeit und Pflicht ernſtlich
jedoch beſcheidentlich ein und das andere mal zu erinnern und falls er ſich
dem ohngeachtet daran nicht kehren wurde, an Oertern wo Gerichts—
Obrigkeiten vorhanden, es denenſelben zur Remedur vorhero anzuzeigen: w
Zugleich aber auch denen reſpettive Superintendenten, Inſpectoribus, Præpofitis
oder Erz-Prieſtern davon ſofort Nachricht zu geben und wenn auch deren
Erinnerung nicht verfangen will, ſo haben dieſe dem Confſtorio zu nach
drucklicher Ahndung nach Befinden mit der Sucpenſion und Remotion zu
berichten.

S. 25.
Anſonderheit aber iſt Unſer allergnadigſter Wille, daß die Prediger auf

den Sorfern und in den AmisStadten die Schulen ihres Ortes wochent
lich zweymal, bald Vormittags, bald Nachmittags, beſuchen, und nicht nur
die Iformatien des Kuſters oder Schulmeiſters anhoren, ſondern auch ſelbſt

uber



uber den Catechismum und andere Lehr-Bucher Fragen bey den Kindern an

ſtellen ſollen. Auch muſſen ſie monatlich in der Pfarr-Wohnung mit den
Schulmeiſtern in Matre und den Filialen eine Conferentæ halien und denſelben
das Penſum, welches ſie im Catechismo und ſonſt zu abſolvirin haben, aufges
ben; ihnen auch anzeigen, was fur ein Lied, Pſalm und welche Spruiche
den Monat uber von den Kindern auswendig gelernet werten ſollen. Er
giebt ihnen hiernachſt Unterricht, wi ſie ſich die HauptStucke aus der
Predigt bemerken und die Kinder daruber befragen konnen; imgleichen thut
er Erinnerung von den Mangeln, wilche er in der Information bemer!et, von
der Methode, von der Disciplin und andern zur Information nothigen Sa
chen, damit die Schulmeiſter ihrer Pflicht nachkommen mogen. Welcher
Prediger aber wider Vermuthen in Beſuchung der Schulen, oder Wahr—
nehmung der in dieſem Reglemene ihm auferlegten Pflichien ſich ſaumig oder
nachlaßig finden und nicht ernſtlich ſich wird angelegen ſeyn laſſen, die Kut
ſter und Schulmeiſter zu der genaueſten Beobachtung dieſts Reglements anzu
halten, ſoll, falls es erweislich, daß er denen ihm ſolcherhalb geſchehenen
Erinnerungen, gebuhrlich nicht nachgekommen, entweder auf eine Zeitlang
cum eſfettu ſuſpendiret oder auch wohl gar dem Befinden nach ſeines Amtes
entſetzet werden: allermaſſen die Furſorge fur den Unterricht der Jugend und
die gehorige Aufſicht darauf, mit zu den wichtigſten und vornehmſten Pflich—
ten des Predigt-Amts uicht allein gehoret, ſondern Wir auch ſelbige aus
drucklich als ſolche dafur angeſehen wiſſen wollen.

ſę. 26.

Den Cuvperintendenten und Inſpectoribur vder auch Prapoſitis und Erz
Prieſtern jedes Krayſes befehlen Wir endlich hiedurch auf das alernachdrück
lichſte, die geſamten Land-Schulen ihrer Inſpection jährlich ſelbſt zu bereiſen
und mit aller moglichen Atreneion den Zuſtand jeder Land-Schule genau zu
examrniren und zu unterſuchen, ob die Eltern und Vorgeſetzte ihre Kinder
und Untergebene, zur Schule gehalten, oder darinnen nachlaßig geweſen?
ob die Prediger im Beſuch der Schulen und Beobachtung obangeregter An
ordnungen zur Aufſicht uber die Schulmeiſter ihrer Pflicht und Schuldig—
keit nachgekommen? inſonderheit, vb die Schulmeiſter die nothige Capacitat
haben oder ob ſie untuchtig ſind, und was ſonſten deshalb zu erinnern und zu
verbeſſern ſtehe? Wovon denn gedarhte duperintendenten und hiſpeltores ihre
pflichtmaßige Berichte alliahrlich an Unſer ·hieſiges Ober-Confiſtorium zur weia

teren Einſicht und Verfugung einſenden ſollen. Und zwar befehlen Wir,
daß ſolches unausbleiblich geſchehen ſolle, nicht nur in Auſehung Unſerer
Amts-Schulen auf dem Lande und in den Amts-Stadten, ſonodern auch
bey denjenigen Land Schulen, von, weichen den Edelleuten oder Stadten
das Jus Patronatus zuſtehet, um die untuchtigen Schulmeiſter dem Ober
Conffiſtorio anzuzeigen, damit der Unwiſſenheit auf dem Lande abgeholfen und
dem Verderben der Jugend vorgebeuget werde. Zu gleicher Zeit ſollen dem
Viſitatori bey dem SchulExamen diejenige Kinder vorgeſtellet werden, welche
in den Schulen tuchtig geworden, vom Prediger zum heiligen Abendmahl
naher zubereitet zu werden, damit er ſie wochentlich zur Catechiſation in ſei—
nem Pfarr-Hauſe admirtiren und im Chriſtenthum grundlich unterrichten
moge. Wie Wir denn hiemit die deshalb ſchon in vorigen Zeiten ergangene
heilſame Verordnungen hiedurch erneuert und beſtattigt wiſſen wollen, in—
ſonderheit, daß ſich kein Prediger unterſtehen ſoll, Kinder die nicht von ſeinen
Gemeinden ſind oder noch nicht leſen konnen und von den Grund-Wahr—
heiten der Evangeliſchen Religion keinen richtigen und hinlanglichen Begriff
erlanget haben, zur Confirmation und noch weniger zur Communion anzunehmen.



GExs ergehet demnach an alle LandesRegierungen, Conſiſto-
ria, Patronen, Beamten und Gerichts«Obrigkeiten ſowol als
an alle ubrige, welche nach dieſer Unſerer Verordnung mit den
Schulen auf dem Lande ſich n einem oder dem andern Stuck
zu beſchaftigen haben, Unſer ſo allergnadigſter als ernſtlicher
Befehl nach dieſem Seneral. LandSchul- Keglement bey vorkom
menden Streitigkeiten und entſtehenden Proceſſen oder angeſtell—
ten· V.eterſuchungen Sententionande ſich allergehorſamſt zu achten,

und alles auf das ſchleunigſte und beſte in Gang zu bringen.
Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen
konne, ſondern jedermann wiſſe, was Unſer Wile ſey, ſo ſoll
dieſe fur die Land, Schulen Unſerer geſamten Provinzien ge
machte Verfaſſung uberall gehorig publiciret und bekannt ge
macht, auch deshalb offentlich von denen Canzeln verleſen wer
den, damit derſelben uberall ein allerunterthanigſtes Genugen
geſchehen moge. Urkundlich haben Wir dieſes zu deſto mehre
rer Bekraftigung Hochſteigenhandig unterſchrieben und mit Un—
ſerm Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gege
ben Berlin, den 12. Auguſt, 1763.

Nrriedrich.

C. e. Freyherr v. Danckeimann.
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